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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 8. Oktober. 

Mit dem 10. November läuft der Termin, für welchen 
der Reichstag durch kaiſerliche Ordre vertagt iſt, ab. Wie 
die „Lib. Korreſp.“ hört, iſt es die Abſicht des Präſidenten 
v. Levetzow, die nächſte Sitzung früheſtens zum 17. No⸗ 
vember anzuberaumen, da die Vorarbeiten für den Etat u. ſ. w. 
noch im Rückſtande ſind. 


Bekanntlich finden gegenwärtig in allen Theilen des 
Reiches Erhebungen ſtatt, deren Ergebniſſe als Grundlage 
für die vom Bundesrath zu erlaſſenden Ausführungsvorſchriften 
für die Gewerbeordnungs-Novelle dienen ſollen. Ueber 
die Art, wie dieſe Erhebungen gepflogen werden ſollen und 
über den Umfang derſelben hat man bisher ſo gut wie Nichts 
gehört, es ſcheint aber dabei wieder ziemlich eklektiſch und 
bureaukratiſch herzugehen. Darauf deutet die Thatſache, daß 
von verſchiedenen Seiten Klagen über die Art der Erhebungen 
laut geworden ſind, zu deren Beſchwichtigung ein anſcheinend 
offiziöfer Korreſpondent das Wort ergreift. Es liege, meint 
derſelbe, in der Natur derartiger Enqueten, daß immer nur 
ein kleiner Kreis von betheiligten Stellen befragt werden kann, 
und die Uebergangenen würden ſtets unzufrieden ſein. Einen 
Beweis für dieſe Behauptung oder wenigſtens für den erſten 
Theil derſelben beizubringen, verſucht der Urheber derſelben 
aus leicht begreiflichen Gründen nicht, denn ſie iſt eben nicht 
zu beweiſen. Es iſt einfach nicht wahr, daß derartige 
Unterſuchungen „naturgemäß“ auf kleine und ſorgfältig aus⸗ 
gewählte Intereſſenkreiſe beſchränkt werden müſſen, es iſt 
vielmehr nicht nur möglich, wie zahlreiche Beiſpiele in anderen 
Ländern bewieſen haben, ſondern ganz unerläßlich, daß 
möglichſt große Kreiſe, und zwar Unternehmer wie Arbeiter 
gehört werden, wenn etwas Erſprießliches bei der Sache her⸗ 
auskommen ſoll. Es iſt auch ein ſehr mangelhafter Erſatz 
für die Gründlichkeit der Unterſuchung, wenn, worauf der 
erwähnte Offizioſus hinweiſt, es „allen Intereſſenten, Arbeit⸗ 
gebern wie Arbeitern, freiſteht, etwaige Wünſche dem Bundes⸗ 
Rath direkt kund zu thun.“ Zugegeben, daß „jeder auch eine 
genaue Erwägung und gegebenen Falles auch auf eine Berück⸗ 
ſichtigung ſemer Wünſche durch den Bundesrath mit Sicherheit 
rechnen“ darf — aber wie viele Arbeiter finden denn di Zeit 
zu der für ſie immerhin ſchwierigen Arbeit, eine Eingabe an 
den Bundesrath zu machen? Weit entfernt, das Zuſammen⸗ 
ſchließen eines möglichſt allſeitigen und erſchöpfenden Materials 
zu begünſtigen, wird die letztgedachte Permiſſion der direkten 
Eingabe an den Bundesrath in der Praxis zu einer Bevor⸗ 
zugung der Unternehmer und führt naturgemäß zur Anſammlung 
einſeitiger Unternehmer⸗Gutachten. Es wäre daher gar kein 
Schade, wenn dieſe angebliche Wohlthat fortfiele, es iſt 
dagegen ſehr ſchade, daß die Unterſuchung von vornherein 
offenbar wieder von ganz engherzigen Geſichtspunkten aus 
angelegt worden iſt. 

Die Verfügung, durch welche den Sparkaſſen⸗Verwal⸗ 
tungen empfohlen wird, in ausgedehnterem Maße als bisher 
einen Theil ihrer Beſtände in dreiprozentigen Konſols 
anzulegen, findet eine anſcheinend offiziöſe 1 in den 
„Berl. Pol. Nachr.“ Es heißt dort, daß durch Maſſenkündi⸗ 
gungen von Hypotheken beim Eintritt kritiſcher Zeitläufte eine 
Kataſtrophe über die Hypothekenſchuldner, 1 über ganze Be⸗ 
zirke heraufbeſchworen werden müßte es Tel 7 nützlich, um 
den Folgen eines Ruins auf die Kafjen vorzu den en 
einen Theil der Beſtände in leicht veräußerlichen Werten an- 

ulegen. Das Blatt fährt fort: 
ö Als ſolche — fen die preußiſchen dreiprozentigen 
Staatspapiere in allererſter Reihe in Betracht. 4 dies 
Papiere, welche ſich auch in kritſſchen Zeiten augen der reali⸗ 
ſiren oder doch bei der Reichsbank lombardiren infien. deeß Be⸗ 
ſchaffung daher die Sparkaſſenverwaltungen aller und de er Sorge 
nach der vorhin angedeuteten Richtung überheben wür t ſt 0 5 ge⸗ 
ſchäftlicher wie in wirthſchaftlicher Hinſicht charakteriſir ce aher 
die von zuſtändiger Stelle an die preußiſchen Sparkaſſer deſſe ans 
Aufforderung als eine weiſe und die Intereſſen aller 15 1 Si 
ſicherſte wahrende Maßregel. Uebrigens bedarf es woh b 3 Shan 
e e Herta 

uweſens etwa na ranzöſiſchem Muſter, e 

Vlrpichkung zur Belegung der ee Sparkaſſenbeſtände a 


preußiſchen Staatspapieren, ſchlechterdings nicht in Frage Reet 


id daß, wer geneigt ſein möchte, binter der mehrerwahnten Auf⸗ 
en an de Bien der lern zu muthmaßen, Ba 
völlige und durchgreifende Verſchiedenheit der beiderſeitigen Ein⸗ 
richtungen überſieht. f BG 
Dieſe Ausführungen erſcheinen, bemerkt ſehr richtig 
„Voſſ. Ztg.“, nicht beweiskräftig. Denn ob in kritischen 
Zeiten Hypotheken von Sparkaſſen oder von Privatleuten ge⸗ 
kündigt werden, iſt im Erfolg einerlei. Solche Kündigungen 
ſtehen mit einem Ruin um fo weniger in Zuſammenhang, 
als fie dem augenblicklichen Andrang nicht genügen können, 


eben weil bis zur Zurückzahlung der Schuldſumme die 
vertragsmäßige, in der Regel Monate währende Friſt zu 
laufen hat. Gegen einen Ruin aber wiſſen ſich die Spar⸗ 
kaſſen ohnehin ausreichend dadurch zu ſchützen, daß für 
die Zurückzahlung aller oder wenigſtens der größeren Ein⸗ 
lagen längere Kündigungsfriſten ausbedungen werden. Un⸗ 
verſtändlich iſt es, wie gerade die dreiprozentigen Konſols 
als leicht veräußerliche Werthe bezeichnet werden können, 
da ſie weit weniger beliebt, alſo auch weniger leicht 
verkäuflich ſind als die vierprozentigen Staats⸗Papiere, 
welche ebenſo ſicher ſind wie die dreiprozentigen, aber einen 
höheren Zinsertrag bringen, von den Sparkaſſen mithin im 
Intereſſe der eigenen Rentabilität bevorzugt zu werden ver⸗ 
dienen. Gerade in kritiſchen Zeitläuften mußte es für den 
Staatskredit bedenklich werden, wenn größere Mengen drei⸗ 
prozentiger Konſols durch die Sparkaſſen zur Veräußerung 
kämen, weil die Erfahrung zeigt, daß die dreiprozentigen 
Werthe jedem Kursdrucke ſtärker nachgeben als die vier⸗ 
prozentigen. Im Uebrigen iſt es müßig, daß die „Berl. 
Pol. Nachr.“ behaupten, die Maßregel ſei garnicht vorwiegend 
von fiskaliſchen Erwägungen eingegeben. Ueber die Beweg⸗ 
gründe ſpricht ſich die Regierungs⸗Verfügung ganz offen aus, 
es ſollen „im Intereſſe des Staatskredits“ die dreiprozentigen 
Konſols „aufnahmefähiger“ gemacht werden. Wir halten es 
indeſſen für wenig glücklich, mit künſtlichen Mitteln dieſer 
Art den Kurs der dreiprozentigen Werthe ſteigern zu wollen, 
und bezweifeln, daß der Verſuch von Erfolg gekrönt werde. 


„Zwar konſervativ, aber durchaus anſtändig.“ 
„Wenn wir das, ſchreibt der Glogauer „Niederſchleſ. Anz.“, 
von einem gegneriſchen Blatte ſagten, würde alle Welt über 
unſere bodenloſe Bosheit jammern, wenn es aber der Amts⸗ 
vorſteher Geſekus zu Langenbielau ſagt — ja dann mag die 
alſo belobte Preſſe ſich mit ihm abfinden.“ Der Amtsvorſteher 
hatte in dieſer ſeiner Eigenſchaft die konſervative „Schleſ. 
Morgenztg.“ empfohlen. In den Zeitungen wurde dann 
darauf hingewieſen, daß dieſe Parteipropaganda ſich mit der 
Stelle eines Amtsvorſtehers nicht vertrage. Darauf richtete 
der Amtsvorſteher an eines dieſer Blätter, das ſozialiſtiſche 
Organ des Eulengebirges, den „Proletarier“ auf Grund des 
§ 11 des Preßgeſetzes eine Berichtigung, in der er „zur 
Steuer der Wahrheit“ erklärt, „daß die „Schleſ. Morg.⸗Ztg.“ 
eine zwar konſervative, aber durchaus anſtändige und patrio- 
tiſche Zeitung iſt, welche neuerdings auch die berechtigten 
Intereſſen des kleinen Mannes vertritt uud darum, wie au 
wegen ihrer Billigkeit, wohl gerade hier als Volksblatt be⸗ 
günſtigt werden kann, ohne daß dieſerhalb der Vorwurf be⸗ 
ſonderer Parteilichkeit gerechtfertigt erſcheint.“ „Der „Prole⸗ 
tarier“, fügte er hinzu, iſt hier wahrlich zur Genüge bekannt, 
die „Schleſ. Morg.⸗Ztg.“ aber nicht.“ Daß die kon ſerva⸗ 
tiven Blätter ſich durch Mangel an Leſern auszeichnen, 
iſt ja das öffentliche Geheimniß, über welches alle ihre pomp⸗ 
haften Abonnements⸗Einladungen ſtraucheln; daß es ihnen 
neben dem Charakter: „zwar konſervativ, aber durchaus anſtändig 
und patriotiſch“ auch noch amtlich otteſtirt wird, verdient die 
weiteſte Verbreitung. 


Wie die „Natlib.⸗Correſp.“ mittheilt, iſt eine geſtern 
ſtattgehabte Beſprechung von Mitgliedern der national- 
liberalen Partei einſtimmig der Anſicht geweſen, daß es 
angeſichts des bereits erwähnten Schreibens des Abgeordneten 
R. Bonghi „für deutſche Abgeordnete unmöglich ſei, an einer 
internationalen Verſammlung theilzunehmen, deren Einberufer 
und vorausſichtlicher Präſident in einem ſich an die Deutſchen 
wendenden Schreiben die Zugehörigkeit Elſaß⸗Lothringens zu 
Deutſchland als eine ſchwebende Frage behandelt und über die 
künftige Entwickelung dieſer Frage zugleich ein höchſt par⸗ 
teiiſches Urtheil abzugeben ſich berufen glaubt.“ Wir können 
dieſe Auffaſſung, welche den perſönlichen Anſichten Bonghis ſo 
großen Werth beilegt, nicht theilen. Bonghi hat erklärt, daß 
die elſaß⸗lothringiſche Frage weder in der „Interparlamentari⸗ 
ſchen Konferenz“, noch im Friedens kongreß, die beide in Rom 
ſtattfinden, zur Sprache kommen werde. Und er hat hinzu⸗ 
gefügt: „Was ſpeziell an mir liegt, ſo werden ſowohl Konfe⸗ 
renz als Kongreß ſich von jeder Parteilichkeit gegen die eine 
oder andere Nation, von jeder Beleidigung eingebildeter oder 
wahrer Rechte oder gar nur nationaler Aſpirationen fern⸗ 
halten. Allen ohne Unterſchied wird das Wort Petrarca's 
eutgegenſchallen: „Ich rufe Frieden, Frieden, Frieden.“ Und 
dieſer Ruf wird auch nicht auf die Dauer ein leerer ſein; das 
beweiſen uns Geſchichte, Wiſſenſchaft und menſchliche Würde. 
Darum werden auch mit mir alle Parteien hocherfreut jein, 
wenn Deutſchland, der Heerd der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft und 
aller anderen Kultur recht viele ſeiner Söhne nach Rom ent⸗ 
ſenden wird, um mitzuarbeiten an einem Werke, auf das man 


mit Recht die Hoffnung einer beſſeren Zukunft ſetzen kann.“ 
Das genügt. Die Konferenz gilt der Befürwortung der Ent⸗ 
ſcheidung internationaler Streitfragen durch ein 5 
hat alſo mit aktuellen Streitfragen nichts zu thun. Verlangen, 
daß alle Theilnehmer an dieſem Friedenswerke über thatſäch⸗ 
liche Streitfragen derſelben Anſicht ſind, heißt, die Konferenz 
unmöglich machen. 


Die Intranſigenten des Vatikans ſuchen Leo XIII. 
zu bewegen, daß er jede gottesdienſtliche Handlung im 
Pantheon ſuspendire, geſtützt auf die Reden, welche darin 
gehalten wurden, und das wüſte Treiben, das als eine Ent⸗ 
weihung aufzufaſſen ſei. Man glaubt, Leo XIII. werde ſich 
lange beſinnen, ehe er ſich dazu entſchließt; denn damit würde 
er dem Könige einen ſchweren Kummer bereiten und ihn 
zwingen, die ſterbliche Hülle des Königs Viktor Emanuel nach 
einer anderen Kirche überführen zu laſſen. Als die Miniſter 
dem König Humbert bei dem Tode ſeines Vaters ſagten, die 
Nation wünſchte, daß die Leiche Viktor Emanuels in Rom 
bleibe, antwortete er: „Ihre Forderung hat zwei Seiten, eine 
politiſche, über die Sie urtheilen mögen, und die andere, welche 
die Familie, nicht allein angeht. Nur wünſche ich durchaus, 
daß die Ueberreſte meines Vaters in einem geweihten Tempel 
ruhen.“ Es wurden Unterhandlungen mit Pius IX. ange⸗ 
knüpft, der dareinwilligte, daß die Leiche im Pantheon bei⸗ 
geſetzt würde, unter der ausdrücklichen Bedingung jedoch, daß 
das Grab, die Kränze und der Schmuck, überhaupt keine 
Inſchrift oder keinen Zierrath hätten, welcher irgendwie das 
Papſtthum verletzen könnte. Bisher kam man dieſer Bedin⸗ 
gung gewiſſenhaft nach. So gelangten jetzt zum erſten Male 
italieniſche Fahnen in das Pantheon und bei der Feier des 
erſten Jahrestages verhinderte die Geiſtlichkeit ſogar, daß der 
Katafalk mit den Standbildern der großen italieniſchen Städte 
geſchmückt wurde. Die Einſtellung des Gottesdienſtes wäre 
eine ſehr ernſte Maßregel, welche Repreſſalien nach ſich ziehen 
könnte. Es iſt wahrſcheinlich, daß man ſich, um den Intran⸗ 
ſigenten eine Genugthuung zu ertheilen, mit einem Sühne⸗ 
Triduum begnügen wird.“ 


Ein Interview mit dem neuen Großvezier Dje— 
vad Paſcha und dem Miniſter des Aeußeren Said Paſcha 
hatte dieſer Tage der augenblicklich in Konſtantinopel weilende 
bekannte römiſche Deputirte Barzilai. Begreiflicherweiſe 
drehte ſich das Geſpräch zunächſt um die Dardanellen- 
frage und den mit dieſer in Verbindung gebrachten Wechſel 
des Miniſteriums. In Bezug hierauf gab Said Paſcha 
dem italieniſchen Abgeordneten die bezeichnende Antwort: 
„Glauben Sie, daß Ihre Anweſenheit in Konſtantinopel 
irgend welchen Einfluß auf die Politik der Türkei ausüben 
wird?“ Auf Barzilais Erwiderung: „Nein, keinen!“ fuhr 
der Miniſter fort: „Nun! Ebenſowenig hat die Dardanellen⸗ 
frage einen Zuſammenhang mit dem vom Sultan vorgenom⸗ 
menen Wechſel des Miniſteriums. Die Prinzipien unſerer 
Politik, die vornehmlich eine türkiſche iſt, werden allein vom 
Großherrn vorgeſchrieben und ſie lauten: Keine Einmiſchung 
in jene die Mächte von einander trennenden Differenzen, das 
Behalten unſerer Aktionsfreiheit und das Pflegen der Freund⸗ 
ſchaft mit allen Staaten!“ „Iſt denn aber betreffs Egyptens 
nicht ein Mißverſtändniß mit England entſtanden?“ 
haben Lord Salisbury erſucht, die Räumungs⸗Frage einer 
neuen Prüfung zu unterziehen, was mit der Rückkehr des 
Lords nach London auch geſchehen wird. Wir haben ein ge⸗ 
meinſames Intereſſe mit England, welches darin gipfelt, daß 
der britiſchen Okkupation keine andere folgen darf, und dies wird 
der Ausgangspunkt der neuen Verhandlungen ſein. Uebrigens ſind 
unſere Beziehungen zu England ſtets die allerherzlichſten.“ „Und 
die bulgariſche Frage?“ „Die Anerkennung des Fürſten Ferdinand 
hängt nicht von uns ab. Das iſt ein Gericht, welches 
ſechs Köchen anvertraut iſt, und um es zu ſerviren, müſſen 
alle Köche übereinſtimmen, was vorläufig nicht der Fall zu 
ſein ſcheint. Nur das Eine iſt vn daß dieſe abnorme 
Situation ein Ende nehmen muß.“ Aehnlich äußerte ſich 
über die beregten Punkte Djevad Paſcha. Ueber die Okku⸗ 
pation der Inſel Sigri ſagt der Letztere: „Ich kenne den 
Admiral Kair und halte ihn für fähig, daß er auf Sigri ge⸗ 
landet, um eine Partie „lawn tennis“ zu ſpielen.“ „A 
mit Kanonen?“ „Er hat nur die Gelegenheit zur Aus⸗ 
führung von Seemanövern dabei gleichzeitig wahrgenommen, 
doch will ich bemerken, daß der engliſche Botschafter das Miß⸗ 
verſtändniß völlig aufgeklärt hat. Uebrigens wundere ich mich 
gar nicht über den großen darob entſtandenen Lärm. Sehen 
Sie! Ein ſolcher wird ſich auch wegen der Verleihung des 
Osmanie⸗Ordens an Ribot erheben. Man wird von einem 
Einvernehmen der Türkei mit der franko⸗rxuſſiſchen Entente 
ſprechen. Und dennoch handelt es ſich — glauben Sie mir 
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ſo daß ſie es mit den Händen 
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1 
nur — um einen reinen und einfachen Akt der Höflichkeit 
einem Manne gegenüber, der ſeit längerer Zeit ſowohl in 
ſeinen Beziehungen zu unſerem Botſchafter in Paris als auch 
in ſeinen Inſtruktionen an den bei uns beglaubigten Herrn 
v. Montebello der Pforte ſtets das größte Entgegenkommen 


gezeigt hat. Man hatte zur Zeit auch geſagt, daß das 


Miniſterium Rudini die Prinzipien des geſtürzten Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi ändern werde. Nun! Jetzt dürften Sie 
wohl erkannt haben, daß er gleich Crispi im Fahrwaſſer des 
Dreibundes ſteuert. Miniſterwechſel bei uns bedeuten jedoch 
noch weniger eine Aenderung der Politik, welche in der abſo⸗ 
Inten Neutralität beſteht.“ Dies der weſentliche Inhalt der 
Unterredungen, welche Barzilai mit den beiden leitenden Mi⸗ 
niſtern der Türkei gehabt hat. 


Deutſchland. 

— Berlin, 7. Okt. Die „Kreuzztg.“ bringt eine 
ſenſationelle Nachricht. Danach iſt Ausſicht vorhanden, 
daß auf Veranlaſſung des Reichskanzlers demnächſt gegen 
Herrn v. Bleichröder das Verfahren wegen Meineides wieder 
aufgenommen werden wird. Die Mittheilung tritt ſehr be⸗ 
ſtimmt auf, aber man darf bis auf weiteres wohl annehmen, 
daß ſie nur den Zweck der möglichſt kraſſen Bloßſtellung des 
genannten Herrn hat. Immerhin muß man abwarten, welchen 
Erfolg die Eingabe der Leipziger Antiſemiten an den preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſter in dieſer Sache haben wird. Das That⸗ 
ſächliche des Vorganges iſt, daß die Denunziation auf Grund 
der Broſchüre des Rektors Ahlwardt von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft ablehnend beantwortet worden iſt. Hierauf haben 
ſich die Petenten, wie ſchon geſagt, an Herrn v. Schelling ge⸗ 
wandt. Unmöglich iſt es alſo nicht, daß die Angelegenheit 
im Staatsminiſterium zur Sprache gekommen iſt, und daß der 
Juſtizminiſter die Meinung des Reichskanzlers eingeholt hat. 
Für wahrſcheinlich können wir aber die Behauptung der 
„Kreuzztg.“ nicht halten. So lange über die zutreffende Ent⸗ 
ſcheidung keine Gewißheit herrſcht, wollen wir mit unſerem 
Urtheil über die Ahlwardtſche Broſchüre zurückhalten. — — 
Die Mittheilungen, die ein Provinzblatt jüngſt über die 
neue Prüfungsordnung bringen konnte, und die ziemlich 
überall als gan zuverläſſtg betrachtet wurden, ſind, wie wir 
erfahren, obwohl fie offenbar aus guter Quelle ſtammten, doch 
in einigen Punkten unrichtig. Insbeſondere war die Feſt⸗ 
ſtellung der Prüfungsordnung noch nicht endgiltig erfolgt, und 
die öffentliche Diskuſſion, namentlich die der Fachmänner, iſt 
keineswegs in der Lage, auf eine Mitwirkung zu wünſchens⸗ 
werthen Veränderungen verzichten zu müſſen. Dies wäre aller⸗ 
dings umſomehr zu bedauern geweſen, als die neue Ordnung 
eine erhebliche Vermehrung des Examenweſens bringt und alſo 
eine Richtung in den Schulreformbeſtrebungen begünſtigt, die 
keineswegs den Beifall der meiſten Lehrer und anderer Schul⸗ 
freunde hat. 2 

— Zu der Frage, ob die Hausarbeiter unter das In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetz fallen, meldet 
der „Bote a. d. Rieſengeb.“: 

Eine Hirſchberger Firma, welche viele Handweber beſchäftigt, 
iſt vom Landrathsamt aufgefordert worden, die Beitragsmarken für 
ihre Weber einzukleben, hat ſich aber bis jetzt geweigert, dieſer 
Aufforderung nachzukommen und eine Entſcheidung höherer Inſtanz 
beantragt. Begründet wird dieſe iber en durch den Umſtand, 
daß die Hausweber ihrerſeits ſelbſt wieder eine oder mehrere Per⸗ 
ſonen beſchäftigen, alſo Unternehmer feien, daß fie ferner meiſtens 
nicht nur für eine Firma, ſondern für mehrere Arbeiten, alſo nicht 


eine beliebige zur Beitragsleiſtung herangezogen werden kann und 
daß endlich viele Weber noch anderen gewinnbringenden Beſchäf⸗ 


tigungen nachgehen. Die ganze Streitfrage, fügt der „Bote“ hinzu, 


beweiſt unſeres Erachtens nur aufs Neue, wie dringend das In⸗ 


validitätsgeſetz einer Umgeſtaltung bedarf, da man nicht einmal 
weiß, bei wem es zur Anwendung kommen muß und bei wem nicht. 

— Darüber, ob die Schutztruppe in Oſtafrika ver⸗ 
mehrt wird oder nicht, ſteht, wie offiziös verlautet, die endgültige 
Entſcheidung noch aus. So viel über die Dispoſitionen der maß⸗ 
gebenden Kreiſe bekannt iſt, dürfte es kaum zu einer Vermehrung 
kommen, da man die gegenwärtige Macht zum Schutze der 
Küſte und der Karawanenſtraßen für ausreichend hält. 
Demnach wären r wie diejenige, welche zum Unter⸗ 
gange der Expedition Zelewskis führte, in Zukunft ausgeſchloſſen. 
— Die Berufung des Kolonialraths ſoll in der zweiten Hälfte 
dieſes Monats erfolgen. 

„Lib. Korr.“ 


Aus Baden wird der eſchrieben: Während 
die badiſchen Volksparteiler in allen Stücken Hand in Hand 
mit den Freiſinnigen gehen und gewiſſermaßen mit ihnen eine 
Partei bilden, und in Württemberg nur die Volkspartei beſteht und 
alle freiſinnigen Elemente in ſich vereint, iſt nach wie vor in 

eſſen⸗Naſſau und dem Großherzogthum Heſſen die alte 

rennung bisher aufrecht erhalten und gewiß nur zum Nachtheil 
des freigeſinnten Voltes. Es wird freilich behauptet, die beiden 
Parteien ließen ſich wegen ihrer Anſichten in der Sozialpolitik 
nicht einigen; thatſächlich aber iſt der Grund der Trennung und 
zeitweiligen Feindſeligkeit nur die Perſonenfrage. Daß die Sozial⸗ 
politik kein . iſt, beweiſen die Verhältniſſe in Baden und 
hat dies auch ſeine beſondere ae am Sonntag den 4. d. 
auf dem Parteitag der ſüddeutſchen Volkspartei in Pforzheim 
gefunden. Der Reichstagsabgeordnete Haußmann, der die Un⸗ 
zufriedenheit mit dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
betonte, hat einen Widerſpruch durch den Redakteur der „Frank⸗ 
furter Zeitung“, Schreiber erfahren und ſowohl der Abg. Payer 
als Sonnemann⸗ Frankfurt haben vermittelnde Erläuterungen 
eben zu müſſen für erforderlich gehalten, um nicht einen Zwieſpalt 
n einer wichtigen Frage offen in Erſcheinung treten zu laſſen. 
Thatſächlich ſind aber in der freiſinnigen wie in der Volkspartei 
im Süden die Anſichten über die ſozialpolitiſchen und ſpeziell die 
N getheilt; es iſt dies jedoch kein Hinderniß, 
um vereint gegen die gemeinſamen Feinde und gegen 
verbeſſerungsbedürftige Zuſtände zu kämpfen und die 
Freunde in Heſſen⸗Naſſau wie im Großherzogthum Heſſen mögen 
das Beiſpiel der Badener nachahmen. 

Chemnitz, 7. Okt. Der Exportauswels des amerifa- 
niſchen Konſulats in Annaberg im Erzgebirge konſtatirt für 
das abgelaufene Quartal eine Meh rausfuhr von ca. 1½ Mill. 
M. nach Amerika Den Hauptantheil an dieſem Mehrexport haben 
Poſamenten und Spitzen mit mehr als einer Million Mark. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Beit, 7. Okt. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter 
Dr. Weckerle legte dos Staatsbudget für 1892 vor. Nach dem: 
ſelben betragen die ordentlichen Ausgaben 368 100 562 Fl., di 
tranſitoriſchen Ausgaben 7 275 728 Fl., die Inveſtitionen 13317528 
Fl., die außerordentlichen gemeinſamen Ausgaben 6 647 123 Fl., 
zuſammen 395 340 941 Fl. gegen das Vorjahr 26371 618 Fl. mehr. 
Die ordentlichen Einnahmen ſind angeſetzt mit 389 528 981 Fl., die 
tranſitoriſchen Einnahmen mit 5 824 955 Fl., zuſammen 395 353 936 
Fl. gegen das Vorjahr 26 345 353 Fl. mehr. Der Ueberſchuß von 
12 995 Fl. beträgt gegen den des Vorjahres 26 265 Fl. weniger. 
Die Bilanz der ordentlichen Finanzgebahrung ergiebt an ordent⸗ 
lichen Ausgaben 368 100 562 Fl., an ordentlichen Einnahmen 
389 528 981 Fl. mithin einen Ueberſchuß von 21 428 419 Fl. 

Der Finanzminiſter begleitete die Einbringung des Budgets 
mit einer Rede, in welcher er in Erörterung der Finanzlage be⸗ 
tonte, die in Ausſicht genommene Reform der direkten 
Steuern werde eine radikale Regelung der e rdf 
Kreditver hältniſſe herbeiführen. Der Miniſter kündigte 
ſodann die Vorlage eines Geſetzentwurfes über die Kreditge⸗ 
noſſenſchaften an. Betreffend die Valutaregulirung konſta⸗ 
tirte der Finanzminiſter mit großer Freude, daß während er bisher 
mit der Gleichgültigkeit der berufendſten Faktoren der Finanz⸗ 
kreiſe zu kämpfen hatte, ſeither die Lage durch die Theilnahme aller 
maßgebenden Faktoren geändert ſei. Der Finanzminiſter glaubt, 
die Beſtände der Staatskaſſe würden gleichſam den Fonds {hen Be: 
ſtreitung der Regulirungskoſten bilden. Das günſtige Reſultat des 
Budgets ſei durch das rigoroſeſte und reellſte Gebahren erzielt 
worden. Das Präliminare wurde nur nach dem faktiſchen Bedarf 
feſtgeſtellt Der Miniſter hebt ferner das günſtige Reſultat der 
Schluß rechnungen von 1890 hervor, welche einen Kaſſaüberſchuß 
von 28 454 000 Fl. aufweiſen. Dies beweiſe die Reellität des vor⸗ 
jährigen Budgets, welches nicht nur das erwartete Reſultat konſta⸗ 
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tirt, ſondern alle Erwartungen überſteigt — was beſonders auf 
F iſt. Trotz dieſer günſtigen finan⸗ 
ziellen Lage, welche die Konſolidirung der Staatsfinanzen zeitige, warnt 
der Miniſter vor ſauguiniſchen Hoffnungen und fährt fort: „Wir 
müſſen all unſer Streben dahin richten, daß dieſe Lage auch in 
Zukunft erhalten bleibe. Die in Ausſicht genommenen Reformen 
auf adminiſtrativem, finanziellem Gebiete, ſowie auf dem der Juſtiz 
werden die ſtaatlichen Kräfte in baldiger Zukunft in Anſpruch 
nehmen; dies darf jedoch nur bis zu den Grenzen der finanziellen 
Möglichkeit geſchehen. Die Hauptaufgabe der Verwaltung bildet in 
nächſter Zukunft außer dem vorhin Erwähnten die Valutareguli⸗ 
rung — eine Frage, über welche heute alle maßgebenden Faktoren 
einig find, was er mit Freuden konſtatixen könne. Die Mittel zur 
Durchführung der hochwichtigen Frage bilden die Gewinnſte der 
durchzuführenden Konverſion und die Beſtände der Staatskaſſen, 
welche nicht unbedeutend ſeien. Trotzdem müſſen wir auf große 
Oofer vorbereitet jein, um dieſe hochwichtige Frage günſtig zu 
löſen. Die erhöhte Thätigkeit des Finanzminiſteriums bedingt 
einen namhaften Perſonenzuwachs, wozu die Aufftellung einer 
Hauptſektion und einer Vermehrung der Steuerämter gehört. Seit 
drei Jahren wurde das Budget des 7 um eine halbe Mil⸗ 
lion, des Handels um 19 Millionen, des Ackerbaus um 2, Mil⸗ 
lionen, des Kultus um 1 Million, der Juſtiz um 1 Million, der 
Honvedarmee um 3 200 000 ſucceſſive erhöht. Dies beweiſt die 
raſiloſe Thätigkeit auf allen Gebieten des Staatsweſens. Es iſt 
leicht, an der Thätigkeit der Regierung Kritik zu üben, aber wer 
kann dieſer reellen Politik nur annähernd etwas entgegenſtellen ? 
Und wenn man noch bedenkt, daß dieſe raſtloſe Thätigkeit auf allen 
Gebieten der Volks wirthſchaft, der Kultur und Hebung unſerer Wehr⸗ 
kraft im Rahmen unſerer ordentlichen finanziellen Gebahrung, obwohl 
mit nicht leicht zu nehmenden Koſten ohne Anwendung außer⸗ 
gewöhnlicher Mittel durchgeführt wurden, jo kann dieſer Polltit 
erſt recht Reellität und Solidität nicht abgeſprochen werden, und 
wer auch immer einmal den Platz der Regierung einnehmen ſollte, 
der wird dieſes Vorgehen nicht ändern können; denn dieſe Thätig⸗ 
keit gehört nicht nur der Regierung, ſondern der ganzen Nation! 
Stürmiſche Eljenrufe folgten den Ausführungen des Miniſters. 

Schließlich legte der Miniſter den Voranſchlag der Koſten für 
die Arbeiten der Regulirung des „Eiſernen Thores“ vor, ſowie 
einen Bericht über Verkauf von Staatsgütern und einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Ertheilung der Indemnität. 


Großbritannien und Irland. 

* Der Führer der iriſchen Partei Parnell iit, 
wie ſchon telelegraphiſch gemeldet, in Brighton geſtorben. Der 
Tod trat ein in Folge einer Erkältung, die ſich Parnell am letzten 
Freitag zugezogen hatte. Charles Stewart Parnell, der 1846 zu 
Avondale, Grafſchaft Wicklow, als Sohn eines Gutsbeſitzers aus 
engliſcher proteſtantiſcher Familie geboren wurde, hat ſomit nur ein 
Alter von 45 Jahren erreicht. Dem engliſchen Parlamente gehörte 
er ſeit 1875 an. Bald ſpielte er in der Partei der Homeruler die 
erſte Rolle, und als die ſchlechte Ernte 1879 einen Nothſtand in 
Irland befürchten ließ, trat Parnell an die Spitze der Landliga, 
für die er 1880 in Amerika große Geldmittel zur Agitation auf⸗ 
brachte. 1880 wurde er der erklärte Führer der auf 68 Mitglieder 
angewachſenen Homerulepartei und erlangte ſolchen Einfluß, daß 
ihm bald der Beiname des „ungefrönten Königs“ der grünen Inſel 
beigelegt wurde. Seine Thätigkeit trug ihm mancherlei Verfol⸗ 
gungen ſeitens der Regierung ein, die ihn fogar wegen Landes- 
verraths anklagen ließ. Bei den Wahlen von 1885 brachten es 
ſeine Anhänger, die nach ihm den Namen Parnelliten annahmen, 
auf 85 Sitze. Parnell ſpielte darauf im Parlament eine maßge⸗ 
bende Rolle. Gladſtone fühlte ſich bewogen, für weſentliche Punkte 
der Parnellſchen Bar en einzutreten. Wie in der letzten Zeit 
die perſönlichen Abenteuer Warne zu einer Spaltung der iriſchen 
Partei führten, iſt noch in friſcher Erinnerung; Frau O Shea hat 
ſich der legitimen Ehe mit dem Manne, der um ihretwillen ſeinen 
Ruf und das Anſehen der iriſchen Partei aufs Spiel geſetzt hatte, 
nicht lange zu erfreuen gehabt. Auf die Zukunft dieſer Partei 
wird der Tod Parnells von großem Einfluß ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 6. Okt. Die Liaiſon eines preußiſchen 
Offizlers beſchäftigte heute die erſte Strafkammer am Land⸗ 
gericht II. Aus dem „Hotel Barnim“ — dem bekannten Weiber⸗ 
gefängniß in der Barnimſtraße — wurde eine junoniſche Frauen⸗ 
eſtalt vorgeführt, welche ſich dem Gerichtshofe als die 1860 in 
Frankfurt a. M. geborene unverehelichte Karoline Georgine Schmidt 
vorſtellte. Dieſelbe verbüßt zur Zeit eine Gefängnißſtrafe von drei 
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Jasmin. 
Skizze von A. v. Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 
In breiten Fluthen ſtrömt das Mondlicht durchs offene 
Fenſter, und immer zudringlicher ſchwebt der Jasminduft 
zwiſchen den zurückgeſchlagenen Gardinen ins Krankenzimmer 


Leiſe bewegen ſich die Lippen der ſchlanken Frau. 

„Wie damals,“ flüſtern ſie traumverloren, und das müde 
Auge, das jo ſeltſam ſtarr unter den herabgeſunkenen Lidern 
hervorleuchtet, ſchweift mit irrem Ausdruck über den Jasmin⸗ 
Strauch, deſſen blüthenſchwere Zweige zum Fenſter hereinnicken, 
hinweg in die laue Sommernacht hinaus. > 

„Wie damals!“ wiederholt die müde Seele das todte 
Wort und belebt es zu mächtiger Erinnerung 

. . Mit beſtrickendem Flehen flötete die Nachtigall, und 
ſilbern ſchimmerte der Mond durch die dichtbelaubten Zweige, 
in kecken Zügen zauberiſche Arabesken auf den hell glänzenden 
Kiesweg malend, auf dem fie in ſüßer Einſamkeit Arm in Arm 
dahinwandelten. 5 1 

Und als er fie neben ſich auf die von Jasminſträuchern 
umgebene Raſenbank unter der Linde zog und mit heißen 

en und beredten Worten das Glück — das kommende — 
in verführeriſchen Schilderungen vor ihr aufbaute, da glaubte 
ſie daran und ſah es vor ſich in berauſchender Greifbarkeit, 
faſſen zu können vermeinte 
und für gleißendes Silber hielt, was trügeriſcher Mond⸗ 
ſchein malte. N g 

Sein Auge leuchtete bethörend und der Jasmin duftete 
ſo berückend, daß ſie ſich kaum zu faſſen vermochte und auch 
dann noch zu träumen glaubte, als er ſie ſchon längſt ver⸗ 
laſſen hatte und ſie verwundert in die ſchimmernde Mond⸗ 
nacht hinausſah, dem liebesſatten Flöten der Nachtigall 
lauſchend, das jetzt jo anders klang, wie geheimes Bangen 
durch ihre Seele zog, durch die Seele, — der ſich die Er⸗ 
kenntniß erſchloſſen hatte. 


Leiſe ſchluchzend, das Antlitz in den Händen bergend, 
lehnte ſie das Haupt an den Stamm der alten Linde, unter 
der er ihr die Ehre von den Lippen geküßt, in leiſem Schauer 
erbebend — der Jasmin duftete betäubend. — 

Von Stund' an war ihr jeder andere Duft verſagt ge⸗ 
blieben, blühte ihr keine Roſe mehr, vermochte ſie ſich nicht 
mehr an der herzigen Einfachhett des Veilchens zu erfreuen. 
Nur Jasminduft blieb ihr zu Theil ... im Ueberfluß . . - 
bis zum Ekel. Mit der Selbſtachtung war ihr das Glück 
entriſſen worden — ſie erhob ſich nicht mehr von dem Fall. 

Betrogen, verrathen hatte ſie ſich mit raſender Gier in 
den Strudel des Lebens geſtürzt, um das Ungeheure, als ſie 
es begriffen hatte, zu betäuben, zu erſticken. Dem Fall folgte 
das Sinken — langſam, mit ſyſtematiſcher Sicherheit iſt ſie 


Stufe um Stufe von dem Thron herabgeſtiegen, auf dem fie] 


ihre Ideale weinend zurücließ - - - 

... Des Jasmins blaſſe Blüthe, vom Zephyr bewegt, 
grüßt leiſe winkend durch's Fenſter herein. 

Die Augen der Kranken haften ſich mit wachſender Schärfe 
an die vollen Zweige, die ſich zu dehnen ſcheinen; ſcheinen? 
. . . nein . ſie werden wirklich länger und länger, fie 
drängen zwiſchen den Gardinen hindurch ins Zimmer hinein 
und ſtreben auf fie zu .. . immer näher und näher kommen 
ſie dem Bett, auf dem ſie in ſtiller Aufregung lauernd ruht 
.. . ſie möchte fie faſſen ... an ſich reißen und zerſtören, 
die bleichen, ausdrucksloſen Blumengeſichter, die ſie mit un⸗ 
heimlichen, todten Augen anblicken. 

Jauchzend in geſättigtem Haß greift ſie zu, noch einen 
und noch einen Zweig zieht ſie heran, und mit bebenden 

ingern zerrt und zupft ſie an den Blüthen, daß die weißen 
terne wie Schneeflocken um ſie her fliegen. 

Eifrig ſetzt ſie ihr Zerſtörungswerk fort, denn immer 
mehr Zweige drängen ſich heran, und ſie will alle, alle ver⸗ 
nichten. Aber je mehr ſie zerpflückt, je mehr Blüthen ſtrecken 
ſich ihren Fingern verlangend entgegen, als könnten ſie es 
nicht erwarten, von ihnen zerſtört zu werden. Mit keuchendem 
Athem, überangeſtrengt von der längſt entwöhnten Haſt, mit 


der ſie arbeitet, greift ſie immer tiefer in die Blumenmaſſen 
hinein . . faſt werden es zu viele .. ſie vermag ſie kaum 
noch zu bewältigen, ſie wachſen mit unbegreiflicher Schnellig⸗ 
keit, Rieſenmaſſen häufen ſich um ſie her und immer höher 
ſteigt die Maſſe des Blüthenſchnees. 

Da — jetzt vermag ſie nicht mehr darüber hinweg zu 
ſehen, hoch, hoch über ſie hinaus thürmt ſich die Maſſe, neigt 
ſich erſt leicht, dann ſchwerer und immer ſchwerer über fie, bis 
ſie mit unerträglichem Gewicht auf ihr laſtet. 

Angſt und Verzweiflung erfaßt fie... ſie will ſich 
emporheben .. ſie vermag es nicht, die unheimliche Laſt, die 
fie zu erſticken droht, von ſich wälzen ... es geht nicht. 
Der Athem iſt ihr beengt, ſie vermag kaum Luft zu ſchöpfen, 
und immer noch ſteigt und häuft ſich die Maſſe .. ah 

. ah. . entſetzlich i 

Mit Beſorgniß ſchaut bie Wärterin auf die unruhige 
Kranke, deren nervös taftende Finger auf der Seidendecke him 
und her zucken, als zerpflücken ſie Etwas. 

Die erfahrene Pflegerin faltet die Hände zu ſtillem Gebet, 
während ihre Augen jede Regung des blutleeren Angeſichts 
verfolgen, auf das der Griffel des Todes ſeine Linien zu 
iehen beginnt. 1 
705 Die trockenen Lippen ſchöpfen mühſam Athen, krampfhaft 
mit leiſem Röcheln hebt und ſenkt ſich die Bruſt, während 
das balbverſchleerte Auge zur Decke emporſtarrt. Da plög- 
lich heben ſich die Hände, die ſchönen, zu ausdrucksvoller 
Schlankheit geformten Hände mit flehender Geberde empor, 
und die Lippen regen ſich zum letzten Worte. ö 
Geeſpannt neigt ſich die barmherzige Schweſter über die 
Sterbende .. 

„Jasmin ... Erbarmen“ ... tönt es als ſchwacher 

auch an ihr lauſchendes Ohr, und ſchnell gleitet ſie an's 
uch bricht einen vollen Blüthenzweig vom duftigen 
Strauche, der ſeine Arme wie verlangend in's Zimmer ſtreckt, 
und legt ihn der Kranken auf die eingeſunkene Bruſt, — die 
eben ihren letzten Seufzer ausgeſtoßen hat. 


” ” 
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ten, welche ihr am 3. Februar d. J. von demſelben Gerichts⸗ 

Be seh ktirt W weil ſie ihren heren Bräutigam, den 
Hauptmann v. Lahriſch in Spandau mit Erpreſſungs⸗ 
verſuchen verfolgt hatte. Diesmal wurde ihr „ Vergehen zur 
Laſt gelegt. Die Angeklagte erzählt in der Schilderung ihrer Be⸗ 
iehungen zu dem Hauptmann einen ganzen Roman. 1 15 
Fe in ihrer Heimath eine kleine Gefängnißitrafe wegen Dieb⸗ 
ſtahls verbüßt batte, begab ſie ſich in der Saiſon des Jahres 
1885 nach Wiesbaden. Im Kurhauſe daſelbſt fand ſie viele 
Bewerber, u. A. auch Herrn v. Lahriſch, welcher zur Kur =. 
ſelbſt war. Seine Bewerbungen um die verführeriſche Frauengeſtalt 
batten Erfolg, ſie litt es, daß er ſie in einem kleinen Es an 5 
„Bergſtraße unterbrachte und dort ein reizendes S en 2 
ihr führte. Nachdem ſie aber zum erſten Male Mutter r ei 
brachte er fie erſt in Aſchaffenburg, und nachdem das zweite nd 
geboren worden war, in Bamberg unter, wo er ihr 5 2 aach 
einrichtete, welches jedoch nicht proſt erirte und in Folge — ſen e N 
ing. Jetzt fam aber die Zeit, in welcher ſich der 9— 8 
eirathen wollte. Er verſuchte das bisherige a B zu löſen 
und die Angeklagte ein für allemal l . aaa 5 Wer 
darauf nicht ein, fie beſtand auf Erfü ang ee Bude 
welches fie erhalten haben wollte und da dies beſtritten Sr e, 2 
verlangte fie Geld und immer Geld, bis die ſonſt freigebige Yo 
des Hauptmanns erlahmte. Nun bedrohte fie fortgeſetzt ihren ie 
herigen Liebhaber mit Brandbriefen, fie 825 ihm au ee 
lichem Skandal, mit Mittheilungen an ſeine . 8 
drohte ihm, daß fie ſich vor ſeinen Augen, vor der Fron En 
Kompagnie erſchießen und ihn derart unſterblich blamiren würde. 
Der Hauptmann wußte ſich ſchließlich nur dadurch zu helfen, 
daß er die Drohbriefe der Stantsonwaltigait übergab. Dar⸗ 


von drei Monaten Gefängniß. 
en a a der erſten Verurtheilung, erhielt 


i jef von der Angeklagten, der mit 
Died — — Drohungen verband. Dieſer 
die 1 Haft, die x re 

bisher nicht erledigt werden, i 

— — * 5 en verfielen. Heute verlangte die 
Angeklagte nun die Bewilligung eines Vertheidigers und begrün⸗ 
— dies Verlangen damit, da ſie ſeit der erſten Verurtheilung 
zum dritten Male Mutter en ren Be 12 ! 

ö ire. Außerdem ſei in A . 

r einer Menge Werthſachen hätten ihr 
die Diebe die Briefe des Hauptmanns geſtohlen. Vor Gericht 
hätten die Diebe eingeſtanden, daß der Herr Hauptmann fie zu 
dem Einbruche angeſtiftet habe. Sie habe deshalb ein Straf⸗ 
verfahren gegen denſelben einleiten laſſen. Der Gerichtshof war 
d einen daß dieſer Einwand mit der vorliegenden Sache 

ſchts u an habe, der Vertheidiger wurde abgelehnt, weil die 
A ella te Zeit genug gehabt hätte, ſich einen ſolchen zu beſchaffen. 

Im — ihr len zu Herrn von Lahriſch genauer prüfen zu 
können, wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Wie am Schluß 
öffentlich verkündigt wurde, lautete das Urtbeil auf ſechs Monate 


Gefängniß. 


— Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* en, 5. Okt. (Geheimnißvoller Selbſtmord.] In 
nicht . Aufregung wurden die Bewohner unſerer Stadt 
eſtern Morgen verſetzt, als ſich die Kunde von einem geſtern 
Abend erfolgten Selbſtmorde verbreitete. Am Freitage kehrten im 


Schon im März. 
Herr v. Lahriſ . 
Geldforderungen wiederum 
Brief wanderte wieder an 


0 a 

in raſch herbeigeholter Arzt vermochte in der Selbſtmörderin 
or ebensseichen 5 entdecken, doch ey: einer Viertel⸗ 

od ein. i a 


bisher 

oskauer 
ede ſoll nach dem „Liegn. Tgbl.“ 
ſein, daß ein den höheren Kreiſen angehöriger 
Lüben anſüſſig, welcher mit ihr in näheren 
in neuerer Zeit von ihr abgewendet hatte. 
ſie nicht überleben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ilnahme d B 3 des 
Berlin, 7. Oft. Zur Thei an der Beiſetzung 
Königs von Württemberg wird der Kaiſer ſich morgen früh 


ben. ; 8 
nach Stuttgart begeben Der Kaiſer iſt heute Abend hier 


dam, 7. Okt. g 
u er auf der Wildparkſtation von der Kaiſerin em⸗ 


en worden. g 
pfang art, 7. Oktober. Der Staatsanzeiger für 
Württemberg“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Kaiſers 

önig Wilhelm: 

2 3 wüner durch die Tobesnachriöt, Deeite ich mich, 
Dir, Deiner Gemahlin und Deinem geſamm 15 5 = meine auf⸗ 
richtigſte Theilnahme auszudrücken. enden 5 tifter des 
— Reiches und Mitgenoſſe meines 2 thell a roßvaters iſt 
dahin. 30 komme per nit meinen in e 15 rauer 
Württembergs zu bethätigen. Mögeſt Du ser beuk 32 5 Amt 
mit Gottes Beistand für Dein Volk und 3 9 deter 
land ein Segen ſein. Meiner märmiten, e m nd in⸗ 
nigſten Zuneigung biſt — ge hen 

i ni : 

"Die Worte welch Du an mich, geriet Bf, Hab 

a paar Same wweſche 5 mit auferlegt bat, bewußt 

it ſeiner e zu 9 
CC 
8 85 und, jet Fam hir Aus tiefſter Ueber⸗ 
„wie ſeit Jahren a 
gu Bee, jet 2 danch r Regent feſt und treu zu 
en 7. Oft. Der Allgemeine evangelifej:proteftan- 
tiſche Miſſionsverein eröffnete heute ſeine e 
lung mit einem Feſtgottesdienſte im Dome, bei we (reichen 
diger Lic. Dr. Kirm aus Berlin vor einer äußerſt zah ft ans 
Gemeinde die Predigt hielt. Anweſend ſind der jüng 


darin zu ſuchen 
err 1 27 in 
eziehungen ſtand, ſich 
Dieſen Schmerz wollte 


„ 


Kaiſer und 


Ev re 


Wohl des gemeinſamen g 


der preußiſchen Armee B 


Naben a. 


eee 


okio heimgekehrte Pfarrer Dr. Sprinner, welcher ſechs Jahre 
5 ate e e eliſcher Miſſionar in Japan thätig 
war, die Mitglieder des Zentralvorſtandes und viele Abgeord⸗ 
nete der Zweigvereine aus allen Theilen Deutſchlands und der 
Schweiz, Präfident Dr. Buß⸗Glarus, Kaufmann Bohſtedt⸗ 
Hamburg, Profeſſor Dr. Pfleiderer⸗Berlin, Profeſſor Schmiedel⸗ 
Jena, Prediger Ritter⸗Potsdam, Prediger Arndt Berlin, Stadt⸗ 
pfarrer Bickes⸗Ludwigshafen, Landgerichtsrath Häckel⸗Potsdam, 
Pfarrer Schück⸗Heidelberg, Pfarrer Teichmann⸗Frankfurt a. M., 
enior Decke⸗Breslau, Pfarrer Haſenclever⸗Braunſchweig, 
Pfarrer kun dranmſcheiz Paſtor Meincke und Schooſt⸗Ham⸗ 
burg, Pfarrer Cronemeyer⸗Bremerhaven, Kaufmann Illies⸗Ham⸗ 
. a. 
5 Paris, 7. Oktbr. Von den 42 in Frankreich beſtehen⸗ 
den Glasflaſchen⸗Fabriken ſind bis jetzt nur 12 vom Arbeiter⸗ 
ſtreik betroffen, obſchon auf dem jüngſt in Lyon ſtattgehabten 
Kongreß für den 6. d. Mts. der allgemeine Streik aller Glas⸗ 
flaſchen⸗Arbeiter beſchloſſen war. a 

Paris, 7. Oktbr. Einer Blättermeldung zufolge wäre 
die Regierung wegen der Vorgänge in Tuat entſchloſſen, im 
Verlaufe des Winters eine militäriſche Expedition behufs Be⸗ 
ſetzung der Oaſe Inſalah zu unternehmen. 

Nach einer Meldung des „Journal des Debats“ aus 
Petersburg ſoll der Finanzminiſter in Folge der Mißernte 
eine Reduktion der ordentlichen Ausgaben um 24 Millionen 
Rubel und eine ſolche der außerordentlichen Ausgaben um 14 
Millionen Rubel vorgeſchlagen haben. 

Paris, 7. Oktbr. Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres 
beabſichtigt der argentiniſche Handelsſtand, den Präſidenten der 
Republik in einer Petition zu erſuchen, gegen die jüngſt er⸗ 
laſſenen und von den Kammern genehmigten Finanzgeſetze, 
betreffend die Einführung des Zwangskurſes und die Neu⸗ 
emiſſion von 45 Millionen Papiergeld, von ſeinem Vetorechte 
Gebrauch zu machen. 

Konſtantinopel, 7. Oktbr. In den ir leiſtete 
die bulgariſche Regierung beträchtliche Zahlungen à Konto des 
rückſtändigen oſtrumeliſchen Tributs. 

Waſhington, 7. Oktbr. Das Kanonenboot „Norktown“ 
erhielt Befehl, unverzüglich nach Chili zu gehen. Wie ver⸗ 
lautet, find zahlreiche Mannſchaften des Beſatzungskommandos 
deſertirt, weil ſie nicht gewillt waren, auf einem Schiffe vom 
Typus des „Norktown“ eine lange Fahrt zu machen. 


Berlin, 8. Okt. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Zan⸗ 
zibar gemeldet: Lieutenant Prinze, ein Offizier der deutſchen 
Schutztruppe, iſt erfolglos von einer Rekognoszirung gegen die 
Wahehe zurückgekehrt; der belgiſche Kapitän Jaques hatte Ge⸗ 
fechte mit den Wagogos. In dem von den Wagogos be⸗ 
wohnten Ugogolande herrſcht Hungersnoth. Die Maſſais 
ziehen gegen die Wahehe. Zwanzig ſchwarze Soldaten der 
deutſchen Schutztruppe ſind neuerdings in die Hände der Wa⸗ 
hehes gefallen. 


Rom, 8. Oktbr. Abgeordneter Rudolf Roſſi legte dem 


Kammerpräſidium eine Interpellation vor, in welcher derſelbe 


die Regierung über die Zwiſchenfälle beim letzten Pilgerzuge 
befragt, um zu erfahren, ob die Regierung geſonnen ſei, poli⸗ 
tiſche Verwickelungen bezüglich der Pilger zu vermeiden, welche 
Ehrgeiz und Fanatismus gegen die Inter rität und Sicherheit 
des Staates aufſtacheln, und ob die Regierung weiteren Be⸗ 
leidigungen des Vaterlandes begegnen wolle, ſei es durch Ver⸗ 
folgung der von Gewiſſensfreiheit beſeelten kirchlichen Politik, 
ſei es durch Abſchaffung des Garantiegeſetzes, ſowie gewiſſer 
Verfaſſungsartikel. N a 3 b 

Paris, 8. Oktbr. Die geſtrige Emiſſion des Credit 
Foncier iſt, ſoweit ermittelt, mehr als drei Mal gezeichnet, die 
Zahl der Zeichner überſteigt 400 000; die großen Zeichnungs⸗ 
beträge ſollen ſtufenweiſe bis um 80 Prozent reduzirt werden. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 8 Oktober. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
v. Bernulh m. Frau a. Borowo, Lieut. v. Sell a. Spandau, Rit⸗ 
tergutsdirektor Langer a. Rinkowko, Landwirth Witte a. Prittiſch 
Rentiere Frau Kozuchowska a. Warſchau, Arzt Dr. Krauſe m. Frau 
a. Berlin, Fabrikbeſ. Lemberg a. Breslau, die Kaufleute Sidmann 
a. M. Gladbach, Goldſtein a. Deich Buber a. Hamburg Br 
u. Jacobſen a. Berlin, Kautz a. Weingarten, Hunrath a. Eßlingen, 
Simonsfeld a. Nürnberg u. Stockfeld a. Kreuznach. . 
Stern’s Hotel de I Europe. Die Kaufl. Hampel a. Berlin, 
Kämpfer a. Poſen, Gutsbeſ. v. Lukomski a. Biskupice, Präſident 


v. Gerhard a. Berlin, Fabrikant Lautenbach a. Dresden, Holzhändl. 


Seyning aus Goſen, Techniker Werner a. Berlin. 
Hotel d 


e Rome F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
itz, Splettſtößer, Nickol, Dzialoſzynski, Schall, 
e ee ittichauer, Gompertz, Stein, Auerba 


no a. Henriettenhütte, Schindler u. Jacob 
he a en a. ed Boltzmann a. London, 
Siefert a. Dresden, Lachmann a. 8 artin a. Plauen, 
Loew a. Grätz, Nöbel a. Inowrazlaw, Fabrikant Kropp a. Rheydt, 
rakt. Arzt Dr. Schmey a. Beuthen O.⸗Schl., die Rittergutsbeſ. 
e e e 
eid „Rendant Hen 5 j = 
Direktor Dun a. Meſeritz. Superintendent a. D. Sudan a. Kro⸗ 
toſchi 


N. = — * 
Hotel d. rlin (W. Kamiefiski.) Die Lehrer Letſchin a. Nakel, 
Dattowe 8 Ses. daſzewski a. Schrimm, Gotter a. Choyno, 
zymkowski a. Koſten, en dee Baumeiſter Stabrowski 
a. Exin, Kaufm. Siwinski a. Schmiegel. 
Grete Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Reiſender Hietſchold a. Leipzig, Bahnmeiſter Reinmann a. Tauer, 
eamter Cerwinski u. Sohn, Verkäuferin Melzer a. Poſen, die 
Lehrer Kleße a. Aeg Köhler a. Großnelke, Bajonski a. Raſe⸗ 
81 


bebton, 0 

ee e Die Kaufleute en aus 

Göppingen, Brock a. Leipzig, Schwalbe a. Chemnitz, Pawel a. Greiz, 

Prof, Dr. Rummler a. Nogaſen, Landwirth Heidemann a. Gorka. 
Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Cohn a. 

nin, Zabersfi a. Grätz, Roſenbaum a. Tarnowo, Moſes a. Berlin, 


Miloslaw, Beſitzer Michelſohn a. Pleſchen, Rabbiner 


gem Bernſtein a. Unruhſtadt, die Lehrer Pohl a. Ritſchenwalde, 
akowski a. Rogaſen, Techniker Welz, Landwirth Wetzel u. Reſtau⸗ 
rateur Malluck a. Schwerſenz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Neufeld, Kras⸗ 
per, John, Heymann, Pollack a. Berlin, Nordalm a. Kaſſel, Eichen⸗ 
berg a. Köln a. R. Kuntze u. Haerter a. Breslau, Hoberſtein a. 
Stettin, Blum a. Köln a. Rh., Jacobſohn a. Inowrazlaw, Guts⸗ 
adminiſtrator v. Sikorski a. Dominowo, Rektor Schwarz a. Ino⸗ 


wrazlaw. 
Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“ Die Kaufl. 
Bein und Sommermeier a. Berlin, Finkemeier a. 


Roſenberg, 
Hasloff a. Polkwitz. Ackermann 


Rakwitz, Hübotter a. 2 
a. Bielewy, Janecke a. Bromberg und Munter a. Pinne, Lehrer 


Jarzybowski und Hauptlehrer Heß a. Bromberg. 


Handel und Verkehr. 


Die erſte freie Börſenverſammlung der Stärkeinter⸗ 
eſſenten hat am Dienſtag in Berlin ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
ſammlung, die den Verkehr der Produzenten mit den Händlern ver 
mitteln will, war von etwa 70 Herren aus der Mark, aus P 
mern, Poſen, Schleſien, aus Leipzig, 

Hundi Städten beſucht. Etwa die Hälfte der Erſchienenen waren 
ändler. 

„Die Maſchinenfabrit Pauckſch in Landsberg a. W. 
vertheilt für das jüngſte . keine Dividende, während 
ür das Vorjahr 8 Proz. vertheilt wurden. Der Rohgewinn von 

1000 M. ſoll ganz abgeſchrieben werden. Ins neue Jahr iſt die 
Fabrik mit 583 000 Mark Aufträgen eingetreten, zu denen bis Ende 
eptember Aufträge für 742 (00 Mk. hinzugetreten find. 

„„ Bajel, 7. Okt. Der Verwaltungsrath der Ched- und 
Wechſelbank hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Schluß, Tendenz feſt, 


* London, 7. Okt. Wollauftion.] 
Preiſe unverändert. 

Newyork, 6. Ott. Nach ſchwacher Eröffnung konnte ſich 
die Tendenz bei luſtloſem Geſchäft ſpäter befeitigen. Der Umſatz der 
Aktien betrug 363000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 4 500 000 
Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 30 000 Unzen. 

—e — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1891. 


Dat arometer auf 0 f emp 
S 14 1 Gg gen Wind. | Wetter. i. Cel 
7. Na 


ons 
Magdeburg, Hamburg und 


—— 
er} 


m Seehöhe. | 8 


757.1 wa a +17,5 
756,8 | SSH ſchwach 5 12.0 
g 757,1 SQ leiſer Zug heiter ) ＋ 8,6 
) Nebel. g 
Am 7. Okt. Wärme⸗M um 18.0 Cel. 
75 a num — 9.0 x 
Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 
Breslau, 7. Okt. Schwach 


Neue Zproz. Reichsanleihe 84,20, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 95,70, 
Konſol. Türken 17,90, Türk. Looſe 63,00, Aproz. ung. Goldrente 
90,25, Bresl. Diskontobank 94.65, Breslauer Wechslerbank 96 00, 
Kreditaktien 153,40, Schlef. Bankverein 111,35, Donnersmarckhütte 
88 00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn —,— 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 50, Schleſ. Cement 122,00, Oppeln. 

ement 87,50, Scheſ. Dampf. C. —,—, Kramma 117,25, Schleſ. 
inkaktien 214,25, Laurahütte 117,75, Verein. Oelfabr. 98,75, 
eſterreich. Banknaten 174,00, Ruſſ. Banknoten 214.20. N 

a. W., 7. Okt. (Schlutzkurſe). Ziemlich feſt. 
ond. Wechſel 20,33, aproz. Reichsanleihe 105,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,90, 4½ proz. Papierrente 78,90 do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 119,90, Aproz. ungar. Goldrente 90,10, Er ener 89,80, 
1880 er Ruſſen 96,80 3. Orientanl. 68,50, unifiz. Egypter 96,80, 
konv. Türken 17,80, Aproz. türk. Anl. 80,90 3proz. port. Anl. 87,5, 
öproz. jerb. Rente 85,00, 5%: amort Rumänier 98,00, 6pro:, 
konſol. Merit. — —, Böhm. Weſtb. 303%,, Böhm. Nordbahn 163%, 
Franzoſen 245,70, Galtzier 177¼, en ee 129.90, Lombarden 
94, Lübeck⸗Büchen 149,00, Nordweſtb. 173% Kreditakt 244% 
Darmſtädter 132.70, Mitteld. Kredit 99,30, Reichsb. 143,3) Diet. 
Kommandit 177.10, Dresdner Bank 136,20, Pariſer Wechſel 80,416 
Wiener Wechſel 173,60, ſerbiſche Tabaksrente 
Fil 116,00, Dortmund. Union 60,10, 
Hibernia 151,20, 4proz. Spanier 70,10, Mainzer 111,00. 

Privatdiskont 3%, Proz. 6 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 243, Disk.⸗Kommandkt 
174,80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
, Bortugiefen —,.—, Laurahütte —,—. 
Wien, 7. Okt. (Schlutzkurſe.) Nach leichten Schwankungen 
auf ungariſche Budget und Berlin befeſtigt, Schluß wieder matter. 

Oeſterr 4½% Papierr. 91,15, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
90, 0, do. Goa rente . —— Aproz. ung. Goldrente 103,80, do. 
Papierrenn 100,60, Lünderbank 198,80, öſterr. Kreditaktien 28325, 
ungar. Kreditaktien 327 75 Wien. Bk.⸗V. 108.25, Elbethalbahn 212 25, 
Galizier 204,75, 5, Tobabgatfen 1 236,50, Lombarden 105 60. 
Nordweſtbahn 201,25, Tabaksaktien 156,75, Napoleons 9,27%, Mar'⸗ 
noten 57,55, Ruſſ. Banknoten 1,22 ½, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 7. Okt. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. 

3 proz. amort. Rente 96,77, proz. Rente 96, 0, 4½ proz. 
Anl. 105,97, Italiener 5% Rente 90,52 ¼, öſterr. Goldr. 94%, 4% 
ungar. Goldr. 90% 3. Orient⸗Anl. 70¼, Aproz. fen 1889 
96,75, Egypter 491,25, konv. Türken 17,85, Türtenlooſe 64,00, 
Lombarden 245,00, do. Prioritäten 31600, Banane Ottomane 555 00 

Obligat. 27,00, Rio Tinto 535,00, Tabaksaktlen 


* 


86,00, Bochum. Guß⸗ 
arpener Bergwerk 181,50, 


Panama 5 proz. 
342,00, Neue 85 


Arien. Sog, Rente 89 /, Lombarden 9%, 


Goldrente 93, Aproz 
69%,, 3½ proz. Egypter 91¼, 
gar. Eg 


Ottom 


5 Vrodukten⸗Kurſe. 

öln, 7. Okt. Getreidemarkt. Weize 

D. —, neuer 22,00, do. fremder loko 2425 p. 225 8806 Marz 

92,70. Roggen gieſiger lofo alter —.—, neuer 23,25, fremder lots 

des Neuer 1428. Fember 17,0. bes late 0dr, Se alte 

p. Mai 1892 % Si d . een 
Bremen, 7. ( en = Schl. 2 

ia , (Off. Not. der Bremer Bee Sa 950 

Baumwolle. Stetig. Upland mi { 1 

Kap m, Kara wur 8 mußt, auf Terhi — * Bi 

% 07. Be San AB BE Behr 
Schmalz. Schwächer. Wilcor 37%, Pf., Armour 36 ½ Pf., Rohe 


— 


und Brother — Pf., Fairbanks 32½ Pf. Liverpool, 7. Okt. Baumwolle. e Muth⸗Zufuhren von Weizen augenblicklich ſehr groß find. Die geſtrige 
Wolle. Umſatz 21 Ballen Cap. 14 Ballen Kämmlinge, 19 Ball.] maßlicher Umſatz en B. Stetig. i 3000 B Kanalliſte meldete eine Anfuhr von ca. 4000 Tonnen. Bei ſtärke⸗ 
diverſe. Liverpool, 7. Okt., Nachm 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. rem Deckungsbegehr und guten Umſatzen beſſerten ſich die Preiſe 
eis. Wenig Geſchäft. Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. für Weizen und Roggen um ca. 5 M. Auch Hafer zog bei 


Bremen, 7. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Amerikaner feſt, Surats ruhig. 
7250 Nordd. WI Ükämmerei⸗ und er Spinnerei⸗Aktien Mebddl. ameritan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4% Verkäuferpreis, 
123 Gd. öproz. Nordd. lord Aktien 111 G Dez.⸗Jan. 4% do., Febr.⸗März 4% do,, April-Mai 5 ½ d. do. 
Hamburg, 7. Okt. Getreidemarkt. Weizen ee ruhig, Holftein. Liverpool, 7. Okt. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
loko neuer 212—216. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer] Umſatz 12 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. 


beſſerem 1 2 M. an; der laufende Termin blieb indeß ver⸗ 
nachläſſigt. Rongenmehl in 540 em Umſatz zu erheblich Rn 
Preiſen. Rüböl etwas feiter bei as Geschäft Spiritus ſtill 
und unter kleinen Schwankunngen weni 1 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhw ik 1009 Kilo. Loto 


210235, ruſſ. loko ruhig, er Hafer rnhig. — Gerite | Unverändert. feſter. Termine feſt und N Gek. 1750 Vundiaungspreis 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ſchwach, loko 62,00. — Spiritus feſt, Middl. amerifan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4% Käuferpreis, 229 M. Loko 218—233 M. nach D 22 2 bez. 5. G 
p. Okt.⸗Nov. 39 Br., p. Nov.⸗Dez. 39½ ei p. Dez.- Ian. 39 ½ | Nov. as 4°"), „„Verkäuferpreis Dez.⸗Jan. 4%, do., Jan.⸗Febr. 229 M., p. dieſen Monat 228,5 —230—228.75—229,25 bez., 

Br., April⸗Mai 39 Br. — Kaffee flau. Umſatz —.— Sack. — Fk März 4% . Käuferpreis, März⸗April 5, do., Nov. — 8 p. Nov.⸗Dez. 228,5 227, 75—228,5 bez., p. bi- Mat 
Petroleum feſt, Standard 18 loko 6,30 Br., p. Nov.⸗Dez. Al Bal 5 Verkäuferpreis, Mai⸗Juni 5½ do., Juni⸗Juli 5¾, 226,5 — 228,5 5 bez 

6,30 —.— — Wetter: 8 voll. Käuferpreis. Roggen 1 1000 Kilo. Loko 47 70 9 7 fteigend. 


Get. To. Kündigungspreis — M. 215239 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 237 M., ne —, ul —, p. dieſen 
Monat 236—238 bez., per Okt.⸗ Nov. 232, 52845 bez., per Nov.⸗ 


Sudermarkt (Schlußbericht.) Rüben. Se th, 7. Oft. Getreidemarkt. Markt ruhig, zu Preiſen letzter 
wog ]: . Miodutt B Bari 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre Wo 
n Bord eben p. Okt. 12,95, * — 12,85, März 13,15, p. Newy ork, 7. Okt. ee e Petroleum Pipe line 


Mai 13, Seit, certificates per Ron. 62%. Weizen per Dezbr. 108'/, Dez. 231—2832,75 bez., April⸗Mai — bezahlt. 
3 7. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ e . Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Gerſte p. 1000 Kilo. Belt Große und kleine 160-205 M. 
rage Santos p. Okt. 58, p. Dez. 54, p. März 53¼, v. Mai] Vork 8%) in New⸗Orleans 8°/,,. Raff. Petroleum Standard nach Qual. Futtergerſte 160 —176 
53 ¼. 3 white In en-Dorf6 00.808. do. Shand obite in . Hafer p. 1000 Kilo. Loko feſt. en 4 Get. 350 
a nn Weizen loko feſt, rer |6,25—6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork Pipe I Kündigungspreis 161 M. Loko 155—183 M. nach Qualität. 
erb 1030 & 5 11 jahr (1899) 10,61 Gd., 10,63 | Certificates ». Nov. 60 ¾ Feſter. Se malz 1510 7,05, do. Rohe hu 163 M. Pomm., preuß., ſchleſ. >, 5 5 mittel 
Safer 3 Haut 05 168 . rühjahr (1892) 6,06 | u. Brothers 7,32. Zucker (Fair refining Muscovados) 2/16. Ma 5 au uter 157—169, feiner 173—178 ab Bahn und frei Wagen bez., 
. ft. Nb. — — Br., p. Mai⸗ New) p. Okt. 59. Rother Winterweizen loko 104%. — Kaffee Fair p 2 8 — 161,5 bez., per Oktbr.⸗Nov. u. v. Nov.⸗Dez. 
Ja 1322 5,59 Gd. Dei r. Kohlraps p. Sept. ⸗Okt. —,— Gd., Rio⸗) 16%, nom. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 5. — Kupfer 159—1 60,5 —160,25 bez., p. Dez.⸗Jan. —, p. April⸗Mai 162 bez, 
. Br. — Wetter: Schön. p. Nov. 12,35. Rother Weizen p. Okt. 104¼, Nov. 105 ¼, p. Dez. Matis ve 1000 Kilo. Loko feſt. Termine — Get 5) 
Paris, 7. Oft. Getreidemartt. De age Weizen 107 , b. Mai 113%,. Kaffee Nr. 7. low ordinär p. Nod. 11,52, Kündigungspreis 156 M. Loko 154—185 M nach Qual., p. dieſen 
ur p. Olthr. 26,80 M., v. Nov. 27,10, p. Nov.⸗Febr. 27,60 | p. Jan. 10,37. Speck ſhort clear Chicago 7,40. Monat — M., p. Okt.⸗Nov. — bez., p. Nov.⸗ — b 
M., Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200 —225 WN Fufterwaart 


p. Jan.⸗April 28,30. — Roggen ruhig, v. Er 20,10, v. Der Werth der in der vergangenen Woche . 5 * Pro⸗ 
Jar, April 21,60. — Mehl Muri p. 18 60,25, Nov. 60,90, dukte bene 9768 986 Dollars gegen 10551 984 

Nov.⸗Febr. 61,70, v. Jan.⸗Ap — Nebel matt, p. Vorwoche. 

b. Ott 71,25, v. Nov. 71.75, p. Nov. „des 72.25, Jan.⸗April 74,00. „ 
Spiritus behauptet, p. Okt. 39,25, p. Nov. 38,75, b. Nob.⸗Dez. 39,00, Berlin, 8. Ott Wetter: Sch 


ollars in der 183-195 M. nach T 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 


Sack. 
Termine Nabend Get. 250 Sack. Kündt d 31,8 M. per 


dieſen Monat 31,7—31,95—31,8 bez., v. Okt.⸗Nov, p. Nov.⸗Dez. p 
p. Jan.⸗April 40,00. — Wetter: Schön. Nem * 7. Okt. Rother . p. Okt. 106% C.,] Dez.⸗Jan. u. p. Jan. «Febr. 1892 31, 7-319-31,8 bez. p. April⸗ Meat 
3450 Weiße Zuc i 9100 Keile 1 919 — 6205 e Akti nn 100 Kilo mit Faß. T — ger Get. Btr. 
eißer Zucker matt, Nr. 3 p. v. ü p. mit Fa er e = 
p. Nov. 35,37”,, p. Nov.⸗Jan. 35,50, p. Jan.⸗April 36,12 0 Fonds- Ber en⸗Börſe. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, ohne Faß —, per 


Havre 7. Oft. (Telegr. der u ivma Peimann, ztegler Holten Pete ſich aber leich 1 eröffnete in ſchwacher 


nach Eröffnung; die von den 
u. 6 0 2 00 Sac Bontol 1 000 Sur ee see achten. fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 


t gerade ungünſtig, boten aber beſondere Anregung in keiner 
Havre, 7. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, zegler nat 
ziehung dar. 
67.50 Co.) . Nies 100 Fan A * Oer o, d. Ves. we zeigte die Spekulation Anfangs große Zurückhaltung, ſo⸗ Park 
‚0 sterben 7. Ott. Bancazinn 555 daß kleine Deckungen bereit zu einer weiteren Befeſtigung der Hal⸗ 
Amſterdam, 7. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 51 tung und etwas anziehenden Kurſen führten. Weiterhin trat aber 


3 7. Oft. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Sate en ſchwächung der Tendenz hervor, die bis zum 


. p. p. März 271. Roggen loko geſchäftslos, 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für hei⸗ 
5 3 2 Mal 88 1 . miſche ſolide Anlagen bei normalen Amſätzen, und fremde, feſten 


Zins tragende Papiere waren ziemlich behauptet, aber ruhig; Ruſ⸗ 
Antwerpen, 7 e Sieg, Waf⸗ 

faire Type mei 0 18 bes. „u. Br. 13, Br., Hi in bat een due ul. 3¼ Proz. notirt. 
r . Oft. Won e Se aber mi Wilkens Auf n Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
erg Bl: Blata-Bug, Type B. Nov. e Dez 4,72% gelegentlich einiger 3 2 lebhafter um; Franzoſen und 

Fange, 475 März —, entfernte Termine 4,87%), Käufer. Lombarden feit; Dux⸗Bodenbach, Galtzier, Warſchau⸗Wien und 

Oft, Getreibemartt. echlaßbrtichte, Fremde Ech e nen de Alten wenig verändert und ruhig; Oſt⸗ 
1712 jet letztem Montag: Weizen 8760, Gerſte 1920, Hafer preußſſche Südbahn ſchwächer. 


Bankaktien ſchwankend, die ſpekulativen Deviſen, namentlich 
= Wiehl ( a; b bie a Ka gemeinen Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile, Aktien der Internationalen 


dieſen Monat 61,7 M., p. Okt.⸗Nov. 61 bez. 1 oh „Dez. 60,8 bez., 
p. März⸗April —, per April⸗Mai 60,7 —61 bez. 
90 5 eee p. 100 2 Incl. Sack. 


p. Sep 
gartoffelmeßk v. p. 100 Klo ed incl. Sad. Loko 27,50 


Betzofeum (Raffinirtes Standard 5 p. 100 Kilo mt 
in Poſten von 100 Ztr. Termine — Gekündigt Kilo 
ündigungspreis — M., p. dieſen Monat — M., p. Dez. Jan 


iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Ass. are 10 000 8 e Ge — Ltr. Kündi⸗ 
o ohne Faß. — 
piritus mit 70 M. Verbrauch abgabe p. 100 Ltr. & 100 
— . 10 000 En ae Tralles. — —.— liter. 
oko 


ündigungsrreis — aß 50,8 50 
Spiritus mit 50 M. eee P 100 Otter 4 100 
Proz. = 10 000 PR nach Tralles. Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M ko mit Faß —, been Monat — 
3 mit 70 Mk. ee 7 verändert. 
60 000 Ltr. Kündigungspreis 50 Mk. Loko mit Faß —, ver 
deln e u. 5. Okt.⸗Nov. 49,8—50,1—49,9 bez., p. Nov. Dez. 
50,1—50, 8 27 5 Dez.⸗Jan. 50,2—50,4—50,3 bez., p. Jan. 
BR r.⸗März —, per April-Mai 5151 2.51.1 
eza 


een Nr. 00 32.00 30,5, Nr. 0 30,25 — 29,00 bez. 
Jeine Marken über Notiz ee 

Roggenmehl Nr. O u. 1 32—31,25 bez., do. feine Marken 
Nr. . hs, Mi 01%, M. höher Nr. C und 


feſter. — he feſt, Je Alas us loto 15 jet. — und Deutſchen Bank feſter und lebhafter, schließlich gleichfalls ab⸗ 


Rüben Robsuder beko 13 ve, "Gen a depeee ruhig und wenig verändert, theilweiſe feiter; 
boten. Better: ner Rüfte 4 ehenladungen ange: Montanwerthe lebhafter und zum Theil etwas anziehend. 
London, 7. Okt. Cbilt⸗Kupfer 50, ver 3 Monat 50%. Produkten -Vörſe. 
ke 8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Berlin, 7. Oktbr. Die Getreidebörſe war in Folge des Ge⸗ 


Warrants 47 rüchtes von einem ruſſiſchen Weizenausfuhrverbot feſt, obſchon die li pr. 100 Kilo Br. in 
Feste Umrechnung: i Livre Stert. I= 20 M. I Doll — 4%, M. I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. — 12 M. I f, ästerr. W. = 2 M. I fl. heil. W. I m. 70 Pf. 1 Frano oder I Lira.nder eite — 80 Pr 
Bank-Di f örnsch. 20. T. . 103,25 be Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ |101,70 be WNersoh-Teres 5 | 97,25 be jHelohenb.-Prier. 8. l. (rz. 120 lie & gBaugss.Humb.| 6 1130,50 8 
Bank-Diskonto. wechsel v 7. Inn Pr . 7% 85 pi Serb.Gid-Pfab. 5 89,00 bz wien. NV). nn s | 688,75 w do. do. Vier- 11905 112,36 K | Moabit... 5 2028 4 
amsterdam. 3 8 T. 168,20 bz Dess. Prüm. -A. ao. ente 5 | 85,25 820 en 5 do. Goid-Prior.|5 do. div.Sor.(rz.1 1 10:10 26 Passage. 3 | 71 90 da 
London. 3 | 8 T. 20,32% bz 45 00 7. 1. 3 136.30 br do, do. neue 5 | 86,10 dd -Rotterd.] 497 Südost. b.) 4 | 62,90 8. do. (xz. 100 Fin 93,79 ve 8 b. d. Linden 8 | 15.50 d 
Poris. Ä 8 T. | 80,40 ve Cab. 3%, IStockh. Pf. 87. 4 | 97,25 @ —— 0. 129,75 br do. Obligstion.|5 |102,25 @ Hyp.-Vors.-Cort. f. me — a [Berl.Eioktr-w.| — |16275 bz 
‚50 ein. 7Guld-L.| — | 27,56 G. do.St.-Anl.87| 3½ al. Mittelm. 5½ | 92,10 0 do. Gold-Prior,\t | 9%, d d a do- 4 3% 82.7 Berl. 0 | 21,75 d 
Oidenb.Lonse| 3 1128,75 dr Span. Schuld.) 4 | 70,90 &  fital.Merid.-Bahj 3¼ [123.90 bz jBattisone war. |6 | 96,80 tz 7dr. 7800 4480,28 38 f de. 4, . . 8 [104,50 8 
sländische Fonds ürk.A. 1865in üttich-Lmb. . 0.40) 18.75 be Äarest-Grajowo |ä | 97,60 br G. b a rens Br. bt: 0 —— 
* Pfd.Ster!.ov. | 1 Lux. Pr. Henri 48,49 bz |Gr.Auss.Eis.gar.|3 — 8 a Gert. Book-Br.| © — — bz 
ep 30560 = 40. 4. C. 72% & Pede 6% . N 22 1 40½ 9380 ber fe. e 16 | 97,50 me 
K 8 BAR do. Nordost| 8, (1205) be IKoziow-Wor, g.j$ | 88,00 be 40. (rr. 100 489.20 va FE wi 2 69.26 0 
ee ae 2 aa gets! | 8.80 er do. Unionb.| 44 | 8250 be do. 1889 94.10 6. do. 1 — 2 Deutsoh. Asph. " 

81 Buon. Ale G -A. — | 32,09 B. do.Z l-Obig 5 | 87,60 & do. Westb. 63,% de (4. Chart. An. (0 8 90.00 vr do. do. (z, | 99,0% eG oynamit Trust. > ! m. da 
Goid-Dollars ......... 41726 @ Kommen Ann 5% ‚03,60 8. ro | 84%  JYestsicilian. | 33% do. (Onlig.)188 91,99 be Bankpapiere ee 882 8 
1 Ex pt. n 3" Fer Cle nen,! | 90.00 c 1 e do: | 8Yl16,80 ze 

2 . . 3 io u * 
* 178,85 m 4 do. do. 3% 230 bz do.Gld.inv.-A. © 8340 @ Eisenb.-Stamm-Priorität. f9e0wo-Sebast- 5 u. Fa rl. Cassonver.| 71, 135,10 &. feen. 4 
eee * n a ads N 8 87.10 0 eee ae iran gr.! | 91,00 60 n 136,38 ad bee, Sohwanitz|i8 187.00 8 
© | Bresi-Warsc 5 . . 
utsche Fonds u. Staatspap. bet eg 1 rer’ — pe base... — 23008 Meier se Fr. 5 800 or 1 do.Smolenekg.|s 0 be d 40. Prod-Häbk.| — " N ee. 7 ; 125,25 be 
Dische R.-Ant.| 4 |i05,50 U ö c . > Dux-BodnbAB. Orel-Grissyoonv|4 | 89,30 G De Dakı | a 158.08 12 IemmoorCem {0 2 
* 4. 97.90 4 e Gold - re Er — Anl. 5 1104,75 G Paul-Neu-Rup Poti-Tiflis ger. 5 101.20 dr : u. Diso.-Bk. | 6 94,80 or ae — 1 14455 8. 
5 rt EN 75 d Prignitz... 4 ½ 198, s G JRläsan-Kosiowgj4 | 89,40 be do. Wechslerbk.| 6 | 96,90 be 4 8 
7 . eech sul 3% 2238 6 amm-Aktıen. I stmar-Nag... 4 7856 ex  [Rissonk-Morozgj6 2025 4% permits . BY. un Löwe & 80-4 44 4486 = @ 
5 ½% 98,00 8. Y schen!Mastr. 3 60 Dortm.-Groör... „ bins Botog. 5 l. = a 
4. de. 2% 24.19 & denten. l. 8 276 e Mltenbg.-Zeitz 8, 17225 „ fosctend Use 5 1107,23 vr Pendhs- ag. gar.|5 P 86 | Pens Yomm ehe — . — 
S n 8 oe ode Stadt-A.| 5 0 en . ne O.Genossensch 7 112090 beG. erm. N 6 | 83.8) u@ 
Sts.-Anl. 1868| 4 03,90 bz orw.Hyp-Obl| 3½ 92,75 d a 4 ir 41.59 @ itz ow. „ 28.50 b 
— 12 1 ’ Saaſbann . 4¾ (03,40 be ÄWarsch.-Ter, g.5 |100,50 d o. Np Ct 6% —— 
en , e ee | 3 eee, e dener dd 1 28 . eee , f c 
* * — * r 
Ze . esngg 3½ 95,50 be do. Pap.-Ant. 3 a ee 9162 4 Base Grund- 0 | 8280 6 9 8 FE 
nl. Scheine. 3½ | \ Sid -e 1 "JAnatol.Gold-Obl.| 5 34, u br. ann 101,50 bz 8 5 
1 Berliner... 5 - 114,00 @ 23 2 z er — Berg-Märkisch Zu 96,25 oz ( AGotthardbahneov.| 4 |101,60 6 8 . 4 : — 1 3 
„ o do.Kr,100(58)) — 322.50 8 ri. Potsch-M. 5. Ap 98 38 eipziger Credit) 12 172,10 bz . cht cen. e 101,75 4 
0. — 5 N u 8 jr . — 5 1 W 
S 42 8 re 5 Bun] 8 | 86.70 n ae Gt 950 a eppeinc eg 8% 8732 b K 
ee 4 102,0 8. In. pf. Br. -W 5 66.50 G 800. ul. "Bahn „| 3 — do. (Giesel) 8 74 8 33.0 d. 
"de: % 80 80 .be Ff- Br. 1 64,0 8. 3% 96,00 6 Central-Paoitio..6 ee 8 1126,06 b |Gr.Beri.pfardn 121421900 ne 
Kur, eu- ortugies. Anl. "  Mtinois-Eisonb. .. einingor fyp. amb. Pferden 106,00 & 
e ee 1249 40 Manitoba....... ne 5 190,39 bz _ fPotsd.ow.Pfäro 5 ½ 85,00 d 
2 aab-Gr.Pr.-A, 103,40 G Northern Peoi ‚52 de Posen.Sprit-F 
2 lostpreuss | 31, | 94,39 a. Röm. Stadt-A.| 4 484,10 a Ban Louie-Fean- 10 — 1. 6. 9 12.20 be Rositzer Zuok.| 4 64,90 
5 JPommer...| 4%½ 98:60 G do. Nan f | 78,60 be@ faussig-Toplitz]20 | essere zes | eee - 2 7 0, | 71,00 & agg, 1. 2565325 8 
Staats-H. 1 
S [esseaseh. 4 09.90 a 4. . Nee! 8233 828 — 3 "do. Cnamott.[30 220.28 br 
* do. % 94,70 2 do. do. fund.| 8 [100,49 @ Brünn. he zu: 75,00 br 2½ 1000 8. P ER do. Intern. Bl. I u. H.-Ges. 
Schls.aht.. 10 95,70 G do. do. o mort. 5 | 98,00 00 re e. — 2 bz Danz. Hypo mn Pom. Vorz. "Akt. 109,50 c d Aplerbeaker... 172,00 
do. 5 = Canada Pacifb, 6. 0 b Ibreohtsb gur 5 Pa Kr. -Pr. 2 Pasen. Prov.“Bk.| 8 ½ 1 25 erzelius. . 12 1128,50 bz 
baten Uta. 2 95.50 0 2 5 Oux-Bocenb, . 127 Fr 00 de BuschGold-Ob| 4½ do. 1.3 pr. Bodenor.-Bk.| 7 19 75 G aismarokhütte| 18 128,50 
|? [86,00 @ aliz. Karl-L...| 4 »ux-Bodenb,t. 5 do 28. m. 256. / 94,4 40. nt-d. 50 Ot id 149,80 8. BoohGussst-F.|10 119.20 tz 
do. do: neu 3 95,50 G. 2 Graz. K Sach. 7 Pux-PragG-Pr. 5 |106,50 L e do: de. . 188. 91038 4 30 . 64.119,25 » JDonnersmrok 8 | 87,90 
8 37 = schau-Od..... 4 | 75,00 be 4 | 98,60 8. 40. Ve abg. 3%/ 31,50 C 4, Hyp.-V. A.-G. Jortm. St- Pr. a4 — | 56,00 81 
en 3% 24,30 de d 2 ronpr. Rud. 4% 89,90 8. — . 84,00 6. Segel W. V.? 110,75 K s B 1103,25 „  JGelsenkirohen| 12 153,80 bzi@ 
do.neu 94,30 0 „ emberg-Cz.... 7 103,00 bd JGaikLucdwg.g. 97 40. 4 1 1,08 bz uo. mmh. - Bani bornias . 19 150 80 
5 (Pommer.. — 101 84 Oostr. Staatsb.| 4 do. do, 1890| 4 | 81,79 G0. — 3½ sie “ 50 pt. 15 340,9 bn Nerd St.-Pr.-A. 0 | 41,10 m 
. 2 V 95,50 e 9525 5 — e 88 n 
I ’ uss. Goldrent bz do. Nordw.| 4% Gold- Pr. g. 4 5,50 8. do. rz. 292.80 be Reichsbank 8.81|142,75 ig u. * 
ohles. ? f. 5 104,25 8. do.Lit.B.Eib.| 6 ½ 92,50 be onp Hude 4 | 81,66 & JMeiningerHyp-Pf 00,80 dee Aussische f 7 7 ohham. ov. 18 20,50 
Bad.Eisenb.-A. | . Orient 1877 5 Raab-Oedenb.| ½ 23,40 &:8. do- Seizkommg 4 9,54 a. | de. Seeber. 1 125 ‚60 bz 6 Sohles. — 7 10,8 a TTouis. Tiefstürfis 131,0 be 
Bayer. Anleihe 1 (04,60 5% IH. Ortent i878 5 | 67,30 bz Reichenb,-P..... 3,81 77,10 bz LmbCzernstfr) 4 | 78,16 0 J[Pomm.Hypoth.-Akt. arsohComrzd,| 10 Obersohl. Bd. | 5 | 59,79 92 
Bram. A. 1890 Il.Orient!ß79| 5 | 67,90 be üdöstr.(Lb. _| 0,8 do, do. stpfl.| 4 br. li. 6, % 10,40 8 do. Discanto| 8,9 do. Eisen - Ind., 1 123,25 d. 
Hmb.Sts. Bent. 3½ 94.50 be a Nikotai-Obl..... 4 | 96,30 de amin-Land....| 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,80 G 558. * 112,75 bz 8 5 godenb.St.-Pr./ — 4, br 
do. do. 1886| 3 33,25 6 Pr 1 0.4 .. — ngar.-Galiz. . 8 area 566 . 4 1 v Ar 5, 1 — 3 Riebaok. Mont. 1 4326 S 
do. amortAnl.| 37 al. J 5 |1 B dend. do.Goid-Prio.| 4 190,90 er jo. do. (rz. 4 Schles- . ‚50 dx 
Sächs. Sts. Anl. ” 8 147.56 be Honstzbahn ...) 5 | 87,90 bz do. Lokalbahn| 4½ 82,50 G do. ar 72.110004 10,— 6. . Elokct.-Gos. d. 75 nz do, Zinchdtt. 13 213.50 b d 
do. Staats-Ant 85,00 B. 3 — 5 1103,70 a Ivang.Domt. .) 5 do.Nordwestb| 5 | 91,90 „ G| do. rz.100 1 108,10 K De 12 12575 4 do. do,St.-Pr.|18 213,58 f 
Prss.Präm-Anl. 3% 164,69 or neue 4½ 97,10 G. IKursk-Kiew 2, % do.NdwR.G.-Pri 5 106.25 bæ G — rz.100)14 190,42 . 2 ere 1 12% & Pteld. 2-H. a 62,10 t G. 
H. Pr.-Soh. 40 T. — 334,50 G hwedische...| 3 ½ osco-Brest 3 | 67,29 be 0. Lt. B. Eibth, do. de. (rz.100)|3 3 92,33 bæ 8 S 3 do. 8t.-Pr.— 125,00 f. 
Bad.-Präm.-An.| 4 135,75 br SoW. 2. 1330 3¼ guss, Staatsb. ‚56 Raab-Osdenb, 0. . — dau- 2½ 74. — GG arnowitiz, OW. \ 
Bayr. Pr.-Anl. | 1 30 10 oz n 838 | 3 do. Südwest.|5.93| 73,75 tz Gold- pr. 3 | 68,56 d. IPr.Contr.-Pf,Com-0|3%/,| 22.30 bu Im Hann. -. 11.6370 a e An Arme) . % ar 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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